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Stettiner 


Nr. 67. Sonntag, 19. März 1871, 
Deutſchland. man im Bundeskanzleramt mit der Ausarbeitung eine tief in unſere geſammten kommerziellen Verhältniſſe Widerſpruche mit der ſympathiſchen Note, welche Graf 
Berlin, 17. März. Ihre Majeſtät die Kai⸗ Vorlage zu definitiver deutſcher Münzreform bejchäl- eingedrungen, daß die Nachtheile, welche dem deutſchen Beuft am 26. Dezember an das preußiſche Kabinet 


ſerin-Köntgin war geſtern in dem Lokal der National- tigt iſt. Man habe nach dem Kriege die unterbrs⸗ Handelsſtande durch die unvorbereitete Aufhebung die 
ſes Vertrages erwachſen würden, tauſende von Fa⸗ 
brikanten und Kaufleuten, denen ohnehin der glorreich 
— Der Bundesrath trat heute zu einer Sitzung zu Ende geführte Krieg ſchon jo ſchwere, aber mit 
Freuden ertragene Opfer auferlegt hat, in empfind⸗ 
— ueber die Handelsbezlehungen zu Frankuich lichſter Weiſe berühren müßten. Nach allen vorlie- 
Kueg genden Nachrichten und den bekannten ſchutzzöllneriſchen 
dazwiſchen gekommen wäre, würde der deutſch⸗fran⸗ Anſichten der gegenwärtig an der Spitze Frankreichs 
welcher bekanntlich m 1. ſtehenden Staatsmänner, 
daß Frankreich analog ſeinen früheren Traditionen die 
Erneuerung des Prohibitiv-Syſtems beschließen werde. 
Schon im September v. J. beantwortete die Han⸗ 
delskammer von Bremen die Anfrage, welchen Einfluß 
der Eintritt von Elſaß und Lothringen in den deut⸗ 
ſchen Zollverein auf die Induſtrie haben würde, da⸗ 
4 Uhr 15 Minuten auf dem Potsdamer Bahnhofe endigung des Krieges durch den Friedenoſchl von bin, daß der Zeitpunkt günſtig ſcheine, im deutſchen, 

Walen ſowie auch im Intereſſe der neuerworbenen Landes⸗ 


Verlooſung und in den Baracken anweſend und di- chene Enquste ganz fallen laſſen und gehe direkt uuf 
nirte mit Ihren Königlichen Hoheiten dem Großherzog die Sache ſelbſt los. N 
und der Großherzogin von Baden bei Ihrer Kaiſer⸗ 
lichen und Königlichen Hoheit der Kronprinzeſſin. Ihre 
Majeſtät wird mit Ihrer Kaiſerlichen und Königlichen 
Hoheit der Kronprinzeſſin und der Großherzogin von 
Baden Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König bis zur 
Wildpark⸗Station bei Potsdam entgegenfahren. zöſiſche Handelsvertrag, 
— Schon ſeit heute Morgen hat die Haupt⸗ Juli 1865 in Kraft trat, bis zum 1. Juli 1877 ge⸗ 
und Reſidenzſtadt in Erwartung der Rückkehr Sr. dauert haben. Nach allen Völkerrechtslehren, von 
Majeftät des Kaisers und Könige ihren Feſttagsſchmuck Hugo Grotius, Pufendorf, Vattel bis auf lüber, 
angelegt, namentlich in den Stadtthellen, welche Se. Heſſter und die neueren Autoritäten gilt jeder Ber- 
Majeftät voraus ſichtlich durchfahren werden. Die An⸗ trag dieſer Gattung während des Krieges uur ei 
kunft des Kalſers und Königs wird heute Nachmittag] ſuspendirt, nicht als aufgehoben, ſo daß er nach Be⸗ 


zuſammen. 


bemerkt die „B. A. C.“: „Wenn nicht der 


erfolgen, auf deſſen Perron ein mit rothem Stoff ſelbſt wieder auflebt. Die Frage kam 1812 


drapirtes Empfangszelt errichtet iſt. Allerlei Fahnen, Ergland und Nordamerika wegen des Oudſen. Bap. helle, 

ſetzung der Eingangsrechte auf gewiſſe Fabrikate, u. A. 
wollene, baumwollene und mit Seide gemiſchte Paſſe⸗ 
menterie zu brantragen. 
liche Abſperrung Frankreichs zu befürchten iſt, jo muß 
man allerdings von der beantragten Erleichterung ab⸗ 
inſoweit fie nicht im Friedensvertrag ſehen, dagegen ſcheint es im Intereſſe der Geſammt⸗ 
induſtrie Deutſchlands eine einfache Konſequenz der 
Billigkeit zu ſein, daß der von Frankreich einſeitig 
aufgehobene Handels vertrag wieder in Kraft trete und 
zu werden. In dem Friedensvertrag mit Oeſter⸗ der betreffende Paſſus in das Friedens⸗Juſtrument 
aufgenommen werde. An Ew. pp. wenden ſich die 
Unterzeichneten mit der ergebenſten Bitte, der Schützer 
unſerer Intertſſen zu ſein und dem Handels vertrage 
mit Frankreich in dem bevorſtehenden Friedensabſchluß 
wieder Geltung auf die urſprünglich vereinbarte Dauer 
Partei, und unter denſelben Bedingungen verſchaffen zu 
auf welche er ſich fügt, ſchutzzöllneriſchen Anſchauun⸗ wollen.“ 


deutſche ꝛc. Wappenſchilder ſchmücken die Pfeiler, welche 
mit friſchem Grün umrankt ſind. Die Linksſtraße 
iſt Haus an Haus reich geflagzt und dekortirt; an 
einigen Punkten find Gulrlanden über die Straße ge- 
zogen, in deren Mitte ein großes Banner herabweht, beiden kontrahirenden Theilen vor dem Kriege beſtan⸗ 
welches auf der einen Seite ein Tableau mit dem denen Verträge, 
Adler, auf der andern Seite einen Willkommengruß ſelber eine Abänderung erfahren haben, wieder in 
trägt. Transparente, Jahnen, Büſten und Adler Kraft treten; oft pflegt gleichzeitig auch irgend eine 
ſchmücken die Königgräßer und die übrigen Straßen. Verabredung wegen ſpäterer Revifion derſelben getrof- | 
Das Palais Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen fen 
Adalbert auf dem Lelpziger Plat hat in geſchmack⸗ reich vom Jahre 1866 if 3. B. eine ſolche Beſtim⸗ 
voufter Weiſe jeine Front mit Fahnen und Flaggen mung enthalten. Es fragt ſich nun, ob die gegen- 
dekorikt. An der mittleren Fagade des Königlichen wärtige franzöſiſche Regierung geneigt iſt, in dem 
Kriegs⸗Miniſteriums iſt eine Sieges⸗Trophät von fran⸗Friedensvertrage einfach das Wiederinkrafttreten des 
zoſiſchen erbeuteten Waffen und Armetmaterlal ange- deutſch⸗ franmzöſiſchen Handelsvertrages zuzugeſtehen; 
bracht, am Fuße derſelben zwei kleine franzöſiſche[ man weiß, daß Herr Thiers und die ganze 
Berggeſchüte, über ihnen und um ſie Hand⸗ und 
Feuerwaffen, Küraſſe, Helme, das Ganze von preu⸗ 
ßiſchen Waffen und den Königlichen Bahnen überragt. 
Allſeitig werden Vorbereitungen zur Illumination ge- 
troffen, die glänzend zu werden verſpricht. Die Be⸗ 
f und 


Fiſcherei⸗Vertrages in dieſem Sinne zur praktiſchen 
Entſcheidung. Andererſeits iſt es üblich geworden, 
in die Friedensverträge einen Artikel aufzunehmen, 
welcher ausdrücklich beſtimmt, daß die zwiſchen den 


gen huldigt; auch wird behauptet, Herr Thiers habe 
bei den Präliminarverhandlungen ausdrücklic 
hingewieſen, daß Frankreich, um die durch d 
lung der Kriegsentſchädigung ihm erwa 
ren Laſten zu tragen, nothgedrungen 

hung jeiner Eingangezölle übergehen 


chwe⸗ 
völkerung ſtrömt in Maſſen nach dem Bahnho 


als Kaiser zu begrüßen. a * 

Berlin, 17. März. Der Kaiſer iſt im beſten 
Wohlſein um 4% Uhr in Begleitung des Kron⸗ 
prinzen, des Prinzen Karl, Moltke, mit dem großen 
Hauptquartier hier eingetroffen. Die Kaiſerin, die 
Großherzogin von Baden und die hier anweſenden 
Prinzeſſinnen, Prinz Wilhelm (Sohn des Kronprin⸗ 
zen) waren bis zur Wildparkſtation entgegengefahren. 
Auf dem hieſigen Perron waren anweſend die Kö⸗ 
nigin-Wittwe, der Großherzog von Baden, die Prin- 
zen Alexander, Georg, das Staatsminiſterium, die 
Generalität. Der Kaiſer begrüßte zuerſt die Köni⸗ 
gin-Wittwe, dann ſämmtliche übrige Angehörige des 
Königshauſes mit Umarmung, ebenſo den Grafen 
Biomarck, Wrangel, Roon; darauf erfolgte die Fahrt 
in die Stadt, überall auf dem Wege durch unauf⸗ 
hörliche enthuſiaſtiſche Zurufe der zahlloſen Menſchen⸗ 
menge begrüßt. 

Am Palais des Kaiſers war ebenfalls eine un⸗ 
geheure Menſchenmenge verſammelt, die den Kaiſer 
bei ſeiner Ankunft enthuſtaſiiſch begrüßte. Nachdem 
der Kaiſer aus dem Wagen geſtiegen war, verneigte 
er ſich wiederholt und erſchien bald darauf auf dem 
Balkon nach allen Seiten hin die Menge begrüßend. 
Nach wiederholtem, nicht endenwollendem Hurrahge⸗ 
ſchrei trat noch einmal der Kaiſer mit der Kaiſerin 
am Arm auf den Balkon und grüßte wiederum nach 
allen Seiten, worauf ſich das Publikum erſt theil⸗ 
weiſe entfernte. 

Die Juumination war höchſt glänzend. Sämmt⸗ 
liche öffentliche Gebäude ſtrahlten im hellſten Lichter- 
glanz. Die Erleuchtung der Privatgebäude war all- 
gemein, der Menſcheuſtrom auf allen Straßen ſehr 
ſtark, namentlich vor dem Kaiſerlichen Palais, wo 
wiederholt dem Kaiſer Ovationen dargebracht wur⸗ 


gierung ich ihr darbietende Gelegenheit benutzen 
wird, um die mit anderen Staaten abgeſchloſſenen 
Handelsverträge zu kündigen und die aus denſelben 
zur Aus fuhr nach Frankreich gelangenden Handels⸗ 
erzeugnlſſe dem allgemeinen Tarif, welchen ſie inzwi⸗ 
ſchen erhöht hätte, zu unterwerfen. Aus dieſem Grunde 
würde die franzöſiſche Regierung auch nur unter einem 
beſonderen Drucke übergegangen ſein, den deutſch⸗ 
franzöſiſchen Handelovertrag, welcher bis zum 1. Juli 
1877 die aus Deutſchland eingeführten Hanbelser- 
zeugniſſe von dem allgemeinen Tarif ausnimmt und 
nach dem Fuße der meiſtbegünſligten Nationen zu 
behandeln verpflichtet, ohne Weiteres wieder in Kraft 
treten zu laſſen. Wir dürfen von der Leitung un⸗ 
ſerer auswärtigen Angelegenheiten erwarten, daß ſte 
bei den Friedensverhandlungen in Brüſſel Nichts un⸗ 
verſucht laſſen werde, um dieſe Frage in einem den 
Intereſſen des deutſchen Handels und der deutſchen 
Induſtrie möglichſt entſprechenden Sinne zur Erledi⸗ 
gung zu bringen.“ 

— Bezüglich der Beſchädigungsanſprüche der 
deutſchen Rheder und der aus Frankreich ausgewie⸗ 
jenen Deutſchen erfährt man aus guter Quelle, daß 
dieselben bei den Friedensunterhaudlungen in Brüſſel 
nicht zur Sprache gelangen, ſondern von deutſcher 
Seite ſelbſiſtändig geregelt werden. Von Seiten des 
Reichskanzlers iR bereits dem Bundesrathe die Mit⸗ 
theilung gemacht worden, daß die Rheder für die ge- 
kaperten Schiffe und die ausgewieſenen Deutſchen für 
die ihnen erwachſenen Verluſte aus den fünf Milli⸗ 
arden Kriegsentſchädigung befriedigt werden ſollen. 

— Eine größere Anzahl Juduſtrieler von Bar- 
men, Elberfeld u. anderen Induſtrieplatzen Weſtphalens 


dem Balkon. Um 8 Uhr durchfuhren der Kaiſer mit in der Vorausſetzung, daß man 


Kronprinz mit der Kronprinzeſſin ſich zeigte. — anſchließen wird: 
Ueberall herrſchte die größte Ordnung. 

— Die Stadtverordneten von Berlin haben ge- Frankreich ins Leben trat, 
ſtern folgenden Beſchluß gefaßt: „den Magistrat zu] Industrie, ſowie für viele 
erſuchen, ſich damit einverſtanden eu erklären, daß den ein großes Abſaßfeld nach Frankreich. Es entſt 
Herren Grafen Bismarck und Moltke das Ehrenbür⸗ darauf hin viele neue Unternehmungen, viele 
gerrecht der Stadt Berlin verliehen und bei Ueber⸗ 
ſelken mitzutzeilen ſei, daß die Kommunalbehörden mitteln. Dieſc Etabliſſements alle, 
deſchloſſen haben, ihre Marmor büſten im 
aufzustellen, und fie gebeten würden, den mit Anfer⸗ſchen, 
tigung derſelben betrauten Künſtlern zur Ausführung ler anderen Gegenden 
derſelben nach dem Leben Gelegenheit zu geben. 


— Bon verſchledenen Stilen wird gemeldet, daß] höchſen Grade bedroht. Der Handelsvertrag 


— 


h darauf ſer unter dem Donner der Kanonen hier eingetroffen 
Zah- und von einer überaus zahlreichen Volksmenge jubelad 


ö- reichten dem Kaiſer zwei Lorbeerkränze und Blumen⸗ 
ſträuße. 


und der Rheinprovinz hat eine Petition an den Kanzler 
des deutſchen Reiches, Grafen Bismarck, gerichtet, 
den; derſelbe erſchien mehrmals mit der Kaiſerin auf deren weſentlichſten Theil wir nachſtehend mittheilen ſtarr und ſtreng beharrten fie auf ihrem Standpunkte 
ſich auch außerhalb] und vermieden es mit leicht erkennbarer Abſichtlichkeit, 
der Katſerim die Stadt, überall mit dem böchſten der genannten Provinzen mit den Ausführungen des den Anſchauungen der Majorität des Abgeordneten 
Enthuſiacmus begrüßt; dasſelbe geſchah auch, als der Schrifiſtücks einverſtanden erklären und ſich denſelben] hauſes auch nur die geringſte 
„Als im Jahre 1865“, heißt es] Das deutet nicht darauf hin, 
im Eingang der Petition, „der Handelsvertrag mit henwart nach Oben hin erſchüttert iſt. Man kaun 

eröffnete ſich für unſert 
andere Städte Deutſchlands graben worden iſt, welches bisher in Oeſterreich Gel⸗ 
anden tung hatte. Die Miniſter haben ihm die Grabrede 
Häuſer gehalten, ſie haben laut und offen den Bruch mit 
gründeten mit großen Koſten Zweige tabliſſements in 
reſchung der hierüber auszufertigenden Urkunden den- Frankreich, um den Vertrieb ihrer Fabrikate zu ver⸗ 
die vielen auf ſchen Siegesfeier rechtfertigenden Erklärung decavouirte 
Rathhauſe Grund des Handels vertrages in Paris etablirten deut⸗ 
die weſiphäliſche Induſtrie und mit ihr die vie 
Deutſchlands iſt durch die jähe 
Aufhebung des Handelsvertrages mit Frankreich im ihre Stetigkeit auch über die Dauer dis Krieges hin⸗ 
it ſof aus bewahren müſſe, 
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aus Anlaß der Wiedererrichtung des deutſchen Kaiſer⸗ 
reichts geſchrieben hat. Begreiflich iſt es daher auch, 
daß neuerdings wieder der Rücktritt des Grafen Beuſt 
als nahe bevorſtehend angekün! igt wird. Man be⸗ 
hauptet, daß bereits mit dem Grafen Friedrich Thun 
wegen Uebernahme der Reichs kamzlerſchaft Unterhan 
lungen angeknüpft worden ſeien. 

Paris, 14. März. Was ich Ihnen geſtern 
vorausſagte, iſt eingetroffen. Die Montmartriſten 
und Belleviller haben ſich geweigert, ihre Kanonen 
berauszugeben. In einer nächtlichen Verſammlung 
auf den Buttes, wo lange Debatten ſtattgefunden, 
gewann den Sieg die Partei, welche gegen eine Ver⸗ 
ſöhnung iſt oder vielmehr die Kanonen nicht heraus⸗ 
geben will. Außer der Kanonenfrage bietet auch die 
Betreffs des Ober⸗Kommando's der Nationalgarde 
Schwierigkeiten dar. Ein Theil der Nationalgarde 
bleibt dabei, ihren Ober-General ſelbſt zu wählen. 
Die Montmartriſten ſcheinen übrigens vor der Hand 
noch entſchloſſen zu fein, ihre Citadelle zu vertheidigen; 
als ſich heute einige Artilleriſten in der Nähe zeigten, 
ſchlug man in Bakignolles und Montmartre General- 
marſch, und Alles eilte nach den Buttes, um dieſelben 
zu vertheidigen. Heute ſoll die Affaire im Miniſter⸗ 
rathe unter dem Vorſitz des Herrn Thiers berathen 
werden. Die Stimmung in Paris iſt, wie ich Ihnen 
bereits geſtern ſchrieb, eine äußerſt gereizte. Ueber 
die wichtige Frage der Miethszinſe wurde in elner 
Verſammlung berathen, welcher der Miniſter des In⸗ 
nern, der Maire von Paris und die Arrondiſſements⸗ 
Maires anwohnten. Es wurde jedoch nichts ent⸗ 
ſchieden, wie denn überhaupt die Regierenden zu kei⸗ 
nem Beſchluſſe kommen können. An der Baſtille kam 
es heute zu einer Art von Kampf zwiſchem dem Volke 
und 50 Mann der Garde de Paris, die bekanntlich 
ſehr verhaßt iſt. Fünf Nationalgarden⸗Bataillone, 
die nach der Baſtille gezogen waren, um zu demon⸗ 
firiren, hatten eine große Menge angelockt. In die-⸗ 
ſem Augenblicke kam die Garde de Paris — fie heißt 
jetzt Garde Républicaine — den Faubourg St. A 
toine herunter. Die Menge umringte ſie. Es ge⸗ 
N . lang ihnen jedoch, ſich zu degagtren, indem fie das 
. inſter, 15. März. Der „Weſif. M.“ er-] Bafonnet fällen. Sie mußten jedoch bie 
zäblt: „In einer größeren Geſellſchaft wurde der auf denen ſich ihr Gpäck befand, im Stich le 1 
Wunſch ausgeſprochen, in ähnlicher Weiſe wie die} Das Volk plünderte ſelbſtverſtändlich dieſe Wagen. 
Befretungskämpfe von 1813 bis 1815 auch die glor-| Weitere Ruheſtörungen fielen jedoch bis jept nicht 34 
reichen Siege von 1870 und 1871 durch ein auf vor. Man befürchtet aber nach wie vor, daß es zu 
dem Drachenfels aufzuſtellendes Denkmal zu verherr⸗ einem ernſtlichen Konflikte kommen wird. 91 
lichen, und zwar durch ein Bronze⸗Standbild, „die Paris, 14. März. Die lezte große Rede des 
Wacht am Rhein“ darſtellend. Der Gedankt fand] Herrn Thiers in Bordeaux wird von den gemäßigten 
jo lebhaften Anklang, daß ſich ſofort ein vorläuſiges republikauiſchen Blättern ſehr günstig beurtheilt; fie 
Comitò konſtituirte, welches ihm weiteren Ausdruck mäckeln nicht weiter an der Verlegung der National- 
geben und ſich mit der zur Verſchönerung des Sieben- verſammlung nach Verſailles, welcher die Ueberſlede⸗ 
gebirges bereits beſtehenden Kommiſſton in Verbin⸗ lung nach Paris doch bald folgen muß. Das 
dung ſetzen will“ „Steele“ beſchwört feine Landsleute, die praktiſchen 

Kaſſel, 17. März. Der „Heſſiſchen Morgen ⸗ Rathſchläge des Herrn Thiers zu befolgen. Es hebt 
zeitung“ zufolge iſt Napoleons Abreiſe von Wil- beſonders hervor, daß der Cbef der Exekutionsgewalt 1 f 
helmehöhe auf Sonntag Nachmittag feſtgeſett. Der“ der Bevölkerung von Paris babe Gerechtigkeit wider⸗ 
jelbe fährt zunächſt mittels Extrazuges nach Frank- fahren laſſen. „Seit ungefähr einem Jahrhundert, 
furt a. M. jagt das „Siecle“, gefällt man fi darin, dieſe Be⸗ 

Ausland. völkerung als ein Hinderniß der Ordnung darzustellen. 

Wien, 15. März. In den verfaſſungstreuen 


Alle Regierungen warfen auf ſie die größte Laſt ihrer 
Kreiſen hegte man große Hoffnungen in Betreff des] Fehler. Herr Thiers iſt weniger ungerecht geweſen. 
Einfluffes des Grafen Andraſſy und glaubte, daß es] Er hat die Bewegungen der letzten Tage und bejon- 4 
ihm gelingen würde, eine günſtige Entſcheidung her⸗ ders die Kanonenaffatre der Nationalgarde auf ihr 
betzuführen; es ſcheint aber, daß man ſich hierin ge- wahres Maß zurückgeführt. Da er, der angenom 
täuſcht hat. Der ungariſche Miniſterpräſtdent ſoll 


menen Gewohnheit zuwider, gerecht gegen Paris ge- 
hier eine ziemlich kühle Aufnahme gefunden haben] weſen if, jo muß Paris ſeinerſeits mit Geduld und 
und es wird als ein bezeichnendes Faktum angeſehen, 


Mäßigung die verſprochenen Reorganiſationen abwar⸗ 
daß er zur letzten Hoftafel, zu der ein großer Theil 


ten und wirklich auch hat keine Stadt Reformen jeder 
des diplomatiſchen Korps geladen war, nicht zugezogen Art nöthiger.“ — Auf das Preßdekret des Generals 
worden iſt, während er ſonſt, wenn er in Wien 


Vinoy zurückkommend, giebt das „Sidcle“ zu, daß 
weilte, an keiner Hoftafel fehlte. Bezeichnend war] der Belagerungszuſtand in Paris noch fortbeſtehe, die 
auch das Auftreten der Minifter in der geſirigen 


Maßregel alſo formell gejepli& jei. Wenn aber nun 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes, in welcher fle die 


die Regierung nach Paris zurückkehre und die Natio- 
an fie gerichteten Juterpellationen beantworteten. Sie nalverſammlung ihren Sitz in Verſailles aufſchlage, 
ließen nichts von verſöhnlichen Tendenzen merken z] ſo müſſe der Ausnahwezuſtand aufhören. 

— Die Kanonen von Montmartre, meldet das 
„Journal des Debats“, ſind beute beſſer bewacht als 
je. Poſten ſtanden an jeder Ecke der Straßen, welche 
den Gipfel des Berges durchſchneiden und ein Koıdon 
war über den Abhang gezogen, der auf den Platz 
St. Pierre herabliegt. Man kann ſich weder der 
Mühle von La Galette noch dem Thurm von Sol⸗ 
ferino nähern. Da man in den Umgebungen Artil- 
leriſten von der Linie ſich herumtreiben ſah, jo schloß 
man daraus, daß ein Angriff vorbereitet würde. 
wurde in Montmartre und in Batignolles General? 
marſch geſchlagen und Abtheilungen des 54., 61. 
und 154. Bataillons entſchloſſen ſich, ihre Wachſam⸗ | 
keit zu verdoppeln. Um 3 Uhr läßt ein Offizier die 
Neugierigen, welche ſich über den Kirchenplatz heran 
gedrängt hatten, wieder entfernen, was ohne Wider- 
ſtand ausgeführt wird. Wie wir hören, ſind die 9 
ſteht doch jedenfalls im direkten] freiwilligen Artilleriſten aufs Neue mit Munition ver 


liegt die Befürchtung nahe, 


bei der franzöſiſchen Regierung eine Herab⸗ 


Wenn nun heute eine gänz⸗ 


Magdeburg, 17. März. Soeben iſt der Kai- 


begrüßt worden. Die Damen des Frauenvereine über⸗ 
Provinz Sachſen 


Der Oberpräfident der 


. 
114 


Konzeſſion zu machen. 
daß das Kabinet Ho⸗ 


jagen, daß in der geſtrigen Sitzung das Syſtem be⸗ 


den Prinzipien verkündigt, die bisher in Oeſterreich 
maßgebend waren. In ſeiner, das Verbot der deut⸗ 


Graf Hohenwart förmlich den Grafen Beuſt; denn 
die Behauptung, daß die von Oeſterrrich während des 
deutſch⸗ franzöſiſchen Krieges beobachtete Neutralität 


$ ſehen und entſchloſſen, den Platz zu vertheidigen.“ Während dieſer Ruf Perron auf aße fich | cher in Poſtbur eau des Bataillons beſchäſtigt war, brück will nächſtens einen Verſuch bei einem gewöhn⸗ 


An einer anderen Stelle bemerkt dasſelbe Blatt z epfl Herührt ſer, dem 
„Die groteske Armee der revolutionären Bataillon 0 heilen in den Augen ſtanden, Jedem der 
lagert noch immer auf dem Montmartre mit den Umſtehenden die Hand, und nach kurzem Auf 'nthalt 
Kanonen, welche den franzöſiſchen Artilleriſten abge- im Salon beſtieg er mit der Kaiſerin den draußen 
nommen worden find. Findet die Regierung nicht, harrenden, einfachen, zweiſpännigen Wagen, der ihn 
daß dieſer demagogiſche Karneval etwas zu tief in mit der Kaiſerin nach dem Palais führte. 
die Faſtenzeit hinein fortdauert? Wäre es nicht vor⸗ Auf der ganzen Strecke war es den Beamten, 
theilhafter, dieſem traurigen Spaße ein Ziel zu ſetzen, unter denen heute zum erſten Male die Bürgerkon⸗ 
als einige obſkure Zeitungen zu unterdrücken und zu ſtabler fungirten (kenntlich an einer ſchwarz⸗weiß⸗ rothen 
verbieten, daß bis zur Aufhebung des Belagerungs⸗ Roſette am Hut und dito Armbinde) nur mit größter 
zuſtandes neue Organe dieſer Art unternommen wer- Anſtrengung möglich, die Paſſage frei zu halten; die 
den? Wir hoffen, daß der Kommandant der Armee Straße, die Fenſter, ſelbſt die Dächer der Häuſer 
von Paris nicht zögern wird, einem ſolchen Zuſtande waren bis zum Heinflen Plätzchen beſetzt. Donnernder 
ein Ende zu machen und die Ordunng in unſeren Hurrahruf betäubte das Ohr, ſobald ſich die Equi⸗ 
Straßen und auf unſeren öffentlichen Plätzen wieder pagen des Kaljers und des Kronprinzen ſehen ließen, 
herzuſtellen.“ weiße Tücher flatterten in den Händen der Damen, 
i Die Regierung ſcheint indeſſen auf der ... Männer warfen jubelnd die Kopfbedeckung in die 
1 


iſt, ur Unterſchlagung von Geldern dringend ver- lichen Pappdach mit einer ähnlichen Sandſchüttung, 
dächtite, am 10. d. Mts. von hier verſchwunden. wie bei dem Holzcementdache, anſtellen und darüber 
Derſebe, welcher der deutſchen Sprache vollkommen berichten. 5 
mächtiz iſt und Civilkleider trägt, wird nun ſteckbrief⸗ — Die „Berlin-Stettiner Bahn“ wird, wie 
lich verfolgt. verlautet, pro 1870 eine Dividende von 9 ¼ pCt., 
— Der Poſtmeiſter Müller in Anklam iſt die „See- und Flußsverſicherungsgeſellſchaft Pome- 
zum Poſt⸗Direktor, der Poſt⸗Sekretair Lüders hier- rama“ eine ſolche von 10 pCt. geben. 
ſelbſt zum Ober⸗Poſt⸗Sekretair und der Premier- — Der bisher unbeſtrafte Schloſſermeiſter H. 
Lieutenant a. D. v. Gtzyckt zum Poſtmeiſter inf aus Grabow a. O. wurde vorgeſtern Abend auf dem 
Ueckermünde ernannt, der Ober⸗Poſt-Kommiſſarius] Flur des Kaufmann Degner ſchen Hauſes in der gr. 
Matthias von hier nach Berlin verſetzt. Oderſtr. mit circa 50 Pfd. Stahl abgefaßt, welche 
— Polylechniſche Geſellſchaft.) Sitzung vom er fo eben aus der Degner'ſchen Remiſe entwendet 
10. März. Vorſitzender Herr Dr. Delbrück. Herr hatte. 
Dr Kremer beſchrieb zunächſt ausführlich ein neueres — Ein Kriegsgefangener, welcher in der vor⸗ 
Veifahren, um auf trockenem Wege Flecke aus wol-plebten Nacht mit mehreren Kameraden in einem 
lenm und ſeidenen Stoffen zu entfernen, nach einem Schanklokal auf dem Roſengarten übernachtete, machte 
Auſſatze von Dr. Hegmann in der Zeitung für Fär⸗ bei feinem Erwachen die unangenehme Entdeckung, 
bert. — Der Stoff wird zunächſt äußerlich beſichtigt[ daß ihm feine ſilberne Uhr, welche er an einer Schnur 
und die ſchlimmſten Flecke aus ihm entfernt, alsdann unter dem Uniformrock trug, von der Schnur abge⸗ 
wird er hintereinander drei Bädern von Benzin (un- ſchnitten und geſtohlen ſei. Der Verbleib derſelben 
reinmm, weniger reinem und ganz reinem) unterwor- konnte nicht ermittelt werden. 
fen. Auch für den größeren Betrieb iſt dies Ver⸗ — In der Woche von Freitag, den 10. März, 
fahren in ähnlicher Weiſe mit Erfolg anzuwenden.] bis Donnerſtag, den 17. März incl., find nach amt⸗ 
Dae Waſchmittel kann durch einfache Deſtillation wie⸗lichem Berichte geſtorben 26 männliche und 29 weib⸗ 
dergewonnen werden, wodurch das Verſahren noch liche, Summa 55. Todtgeboren 1 männliche, 1 weib- 
billiger wird; Schweiß⸗ und Obſtflecke können aber liche, Summa 2. Davon waren 11 in dem Alter unter 
dadurch nicht beſeitigt werden. — Herr Obermaſchi⸗]J1 Jahr, 10 von 1— 5 Jahren, 2 von 6—10, 4 von 
nenmeiſter Kretſchmer zeigte eine neue Heizvorrich⸗11 — 20, 3 von 21 - 30, 13 von 3L—50, 12 von 
tung für die Coupés der Eiſenbahnwagen vor und 51 — 70 Jahren, 0 über 70 Jahre. Geſtorben find 
beſchrieb dieſelbe ausführlich, ſowie die vielen bisher an Lebensſchwäche bald nach der Geburt 1, Abzeh⸗ 
mit mehr oder weniger Erfolg angewendeten Verfah- rung (Atrophie) der Kinder 5, Krämpfe und Krampf⸗ 
ren zur Heizung der Eiſenbahnwagen. Dies neue] krankheiten der Kinder 1, Durchfall und Brechdurch⸗ 
Verfahren beſteht in einer mit Kaltſalpeter impräg-Ifall der Kinder 1, Keuchhuſten 0, Bräune und 
nirten, eigens präparirten Holzkohle, welche ſich in] Diptheritis 1, Maſern 0, Scharlach 2, Pocken 15, 
einem Drahtbehalter befindet; dieſer wird unter den] Ruhr 0, Cholera 0, Unterleibstyphus 2, Wochenbett 
Sig des Coupés geſchoben; ein Pfund ſolcher ange- fieber 1, Pyämie 0, Katarrhal. Fieber und Grippe 
zündeten Kohle heizte nach angeſtellten Verſuchen ein] 1, Rothlauf 0, Rheumatismus 0, Schwindſucht 
Coupés 6 —7 Stunden lang und erhielt in demſelben](Phthiſts) 9, Krebskrankheiten O, Organiſche Herz⸗ 
bei — 7 Grad äußerer Temperatur eine Wärme von] krankheiten 0, Entzündung des Bruſtfells, der Luft⸗ 
+ 13 Grad. Es entwickelt ſich aus dieſer bren⸗ röhre und Lungen 6, Entzündung des Unterleibs 2, 
nenden Kohle allerdings kein giftiges Kohlenoxydgas, plötzliche Todesfälle (Schlagſluß) 4, Gehirnkrankheiten 
aber doch jo viel Kohlenſäure, daß dieſe in einem 2, andere entzündliche Krankheiten 0, andere chro- 
ſtreng abgeſchloſſenen engen Raume doch mit der Zeit niſche Krankheiten 2, Altersſchwäche 0, Selbſtmord 
läflig werden kann. Sonſt ſcheint dieſe Vorrichtung 0, Unglücksfälle 0, unbeſtimmt 0. — Die mittlere 
empfehlenswerth zu ſein. — Herr Dr. Delbrück Tagestemperatur war ＋ 3,5, die höchſte + 6, die 
beſchrieb eine kürzlich, allerdings ſchon vor dem Kriege, niedrigſte ＋ 2. 
gemachte franzöſiſche Erfindung einer neuen Beleuch- Greifswald, 16. Mirz. Der König von 


tungsmethode, welches ſich auf eine billige Herſtel-] Italien hat den Geheimen-Regierungs⸗Rath Profejjor 
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zu beharren, daß es das Beſte ſei, die Meuterei all- Höhe, — ein unbeſchreiblicher Enthuſſasmus. Zwei 
mälig in ſich erlöſchen zu laſſen; fie fährt fort, auf mächtige Blumenſträuße von Maiglöckchen, welche dem 
die allmälige Ermüdung und Abſpannung der Na- Kaiſer auf dem Perron von zwei kleinen Mädchen 
tionalgarde zu rechnen, obwohl das Comité, welches überreicht wurden, lagen auf dem Rückſitz des Wagens. 
die Leitung an ſich geriſſen, erſt geſtern noch die Keck⸗ Inzwiſchen berrſchte Unter den Linden ſchon ſeit 
heit hatte, an den Straßenecken rothe Plakate an- früher Mittagsſtunde ein reges Leben, das ſich bei 
ſchlagen zu laſſen, welche die Armee unumwunden zur] der Ankunft des Kaiſers vor dem Palais konzentrirte. 
Verſagung des Gehorſams auffordern. Schlag 5 Uhr wurde auf dem Palais die Kaiſer⸗ 
Paris, 16. März. Im geſtrigen Miniſterrathe] Fahne aufgehißt. Im ſelben Augenblicke wurde die 
wurde über den Zwiſcheufall auf dem Montmartre Egipage des Kalſers ſichtbar; hier erreichte der Eathu⸗ 
berathen. Man entſchied ſich dahin, das bisher be⸗ ſiasmus ſeinen Höhepunkt; ſowelt das Auge blickte, 
obachtete Verfahren innezuhalten, da noch immer die ſah man über den Köpfen der verſammelten Tauſende 
fete Hoffnung bejleht, daß die Aufwiegler die Ka- uur eine Fläche von weißen Tüchern, die Univerfität, 
nonen freiwillig abliefern werden, zumal es dem in- die Akademie, das Opernhaus, ſowie ſämmtliche um⸗ 
ſurrektionellen Comité große Schwierigkeiten bereitet, liegenden Gebäude ſchienen in gleicher Weiſe drapirt. 
„für, die Kanonen die nöthige Bewachung zu finden.] Unter donnerndem Hurrah verließ der Kaiſer den 
Das heute Morgen eingetretene Schnee- und Regen- Wagen, trat an die Rampe und grüßte dankend nach 
wetter wird dieſe Schwierigkeit, Bewachungsmann⸗- allen Seiten hin. Kaum war er in das Palais ein- 
ſchaften zu finden, ſicherlich noch vermehrt haben. getreten, ſo verlangte das Volk ſtürmiſch den Herr⸗ 
„Journal officiel“ meldet, daß der frühere ſcher wiederzuſehen; als er wenige Augenblicke darauf 
Sträßburger Präfekt Valentin mit Wahrnehmung der mit der Kaſſerin auf dem Balkon erſchien, ſtimmte 
Funktionen des Polizeipräfeklten von Paris betraut] die Menge unten die deutſche Kaiſerhymne an. Erſt 
worden ſei. — Der Kriegeminiſter hat eine Prokla- der einbrechende Abend und die beginnende Illumi⸗ 
mation an die Mobilgarden gerichtet, in welcher erf nation zertheilte etwas die Maſſe. 
denſelben für ihre Hingebung dankt und ſie auf Die Illumination der Hauptſtadt, vom ſchönſten 
beſſere Tage vertröſtet. — Die Blätter geben ein-| Wetter begünſtigt, übertraf noch die am Abende der 
müthig den Rath, fi jeder Gewaltthätigkeit gegen] Friedensfeler; fie war eine ebenſo allgemeine und in 
„die nach Paris zurückkehrenden Deutſchen zu enthal⸗ ihren Einzelheiten noch glänzendere. Viele öffentliche 
ten, dagegen fordern ſie denſelben gegenüber zur un wie Privatgebäude zeichneten ſich durch finnige, auf 
nachſichtlichen Anwendung der moraliſchen Ausſchlie⸗ die Rückkehr Sr. Majeſtät bezügliche Transparente 
bung auf. — Charles Hugo iſt geſtorben. aus. Unter den Linden und in der Königs ſtraße war 
London, 16. März. Im Oberhauſe paſſirte das Wogen der jubelnden Maſſen am lebhafteſten, 2 
die Bill betreffend die Abſchaffung des Eides an den das Rathhaus ſtrahlte im vollen Gaslicht und inf beißt nach ſeinem Erfinder das Teſſter' ſche Verfahren] niſchen Krone ernannt; gleichzeitig iſt einem der frü⸗ 
i Untoerſttäten die zweite Leſung. bengaliſchen Flammen. Von den öffentlichen Gebäu- und beſteht im Weſentlichen darin, daß man ein Ge- heren hieſigen Schüler deſſelben, dem Lehrer der Ma- 
r ——— den ragten namentlich das Kriegs miniſterium, das] miſch von Manganſuperoxyd und Natronhpdrat unter ſthematik u. ſ. w. M. Curtze am Gymnaſtum zu 
1 Meneſte Nachrichten. Zeughaus, die Bibliothek und die Univerfität durch ſchwacher Erwärmung mit dem Sauerſloff der Luft Thorn, das Ritterkreuz deſſelben Ordens verliehen 
ann in, 18. März. Die lange erſehnte Rück- den Glanz ihrer Erleuchtung hervor. in Ver bindung bringt: es bildet ſich alsdann über- worden. 
‚lebe des aifers in bie Heimath, jeht die Hauptſtad! Se. Majeſtät der Kaiſer und König und Ihre manganſaureo Natron und dieſe Verbindung giebt, J Stralſund, 16. März. Endlich iſt jept 
des Majeſtät, Ihre Kalſerlichen und Königlichen Hohtiten[ wenn man überhitzten Waſſerdampf über fie leitet, bier zur Befriedigung faſt ſämmtlicher Bürger ein 
der Kronprinz und die Kronprinzeſſin, ſowie die übri-] den Sauerſtoff leicht ab. Läßt man in den Apparatſ großes Stück mittelalterlichen Zopfes abgeſchnitten 
gen Mitglieder des Königlichen Hauſes durchfuhren] reine atmoſphäriſche Luft wieder einſtrömen, jo erhält] worden. Derſelbe betrifft nämlich unſere ſtädtiſche 
um 8 Uhr die Straßen der Reſidenz, überall von be-] man wieder übermanganſaures Natron und jo kann man] Verfaſſung. Da ſich bei der raſchen Entwickelung der 
geiftertem und noch größerem Jubel wie ſbei Seiner] das Verfahren beliebig oft wiederholen und auf bil⸗ Jetztzeit eine Reviſion unſerer Verfaſſung nicht län⸗ 
Majeſtät Ankunft in der Hauptſtadt begleitet. lige Weiſe eine große Menge von reinem Sauerſtofff ger hinausſchleben läßt, fo hat der Rath hierzu einen 
Darmſtadt, 17. März. Der Prinz Ludwig erhalten; ein Kubikmeter Sauerſtoff koſtet bei dieſem neuen „Stabt⸗Reſeß“ ausgearbeitet. Daß dieſe An- 
wird demnächſt hier eintreffen auf Grund eines ihm] Verfahren nur 25 Centimes, alſo 1000 Kubikfuß] gelegenheit die ganze Bürgerſchaft im höchsten Grade 
vom Kaiſer bewilligten Urlaubs. ungefähr nur 2 Thlr. 20 Sgr. Diejer jo erhaltene intereſſitt, können Sie ſich denken. Es bandelt ſich 
Bern, 17. März. Da mit dem 22. d. M.] Sauerſtoff wird zum Zwecke der Beleuchtung mit ſo⸗ hierbei um die wichtigsten Punkte der Vertretung der 
die Evakutrung der internirten franzöſſſchen Armee] genanutem carbonifirten Waſſerſtoff (eine Ver-] Bürger durch ihre Repräſentanten. Früher wurden 
beendigt iſt, wird der Bundesrath am 23. d. den] bindung von Waſſerſtoff mit flüchtigen Kohlenwaſſer⸗ nämlich, wie ich Ihnen vor längerer Zeit ſchrieb, die 
Reſt der noch im Dienſte ſtehenden fünften Divifion ſtoffverbindungen, den billigen Deſtilationsprodukten Vertreter der Bürgerſchaft (Kollegium) dadurch ge⸗ 
entlaſſen. des Petroleum) in einen Brenner vereinigt und lie⸗ wählt, daß von jedem der 3 Grade der Bürger 3 
Waſhington, 16. März. Der „Waſhington- fert eine ſchöne helle Flamme. Nach den in Paris Perſouen nach Elnverſtändniß des Raths und Kolle⸗ 
Korreſpondent“ ſchreibt, es ſei positiv, das der dies- augeſtellten Verſuchen koſtet ein Schmetterlingobrenner, gtums den zu dem reſp. Bürgergrade gehörenden 
jeitige Geſandte am ſpaniſchen Hofe das Anerbieten| welcher pro Stunde 140 Liter Leuchtgas konſumirt,] Wählern vorgeſchlagen und daraus einer auf Lebens⸗ 
Spaniens, Cuba und Portorica an die Untonsſtaaten] 4,2 Centimes, eine Teſſier'ſche Flamme bei derſelben zeit gewählt wurde. Solche Wahlen konnten ſelbſi⸗ 
für 100 Mill. Dod. verkaufen zu wollen, der hie ſi-] Leuchtkraft aber nur 2 Centimes. Wahrſcheinlich hat] verſtändlich nur zu einer Scheinvertretung führen und 
gen Regierung mitgetheilt habe. bieje neue Belcuchtungs methode eine große Zukunft.] durch dieselben das Intereſſe der Bürgerſchaft nur 
— Die hierhei noch zu erledigende Frage iſt die billige ungenügend gewahrt werden. Nach dem von dem 
Vrovinzielles. und leichte Herſiellung des karbonſſirten Waſſerſtoffs.] Mathe ausgearbeiteten Wahlmodus wird das künftig 
Stettin, 18. März. Soweit bis jetzt mit ziem⸗ Die Frage, wie man aus Tiſchplatten von kar- anders und beſſer werden. Die Wahl auf Lebens⸗ 
licher Gewißheit feſtſteht, trifft das Stettiner Land- rarlſchem Marmor die durch das Eindringen von Sel- zeit fällt ganz fort. Jetzt iſt jeder Bürger von min⸗ 
wehrbataillon morgen früh etwa um 9 Uhr pers fenlauge entſtanvenen Flecke entfernen könne, wurde deſtens 300 Thlr. Einkommen wählbar. Die Wahl 
Bahn hier ein. dahin beantwortet, daß dies ſehr ſchwiertg und murfit eine allgemeine und erfolgt durch verdeckte Stimm- 
— Auch von den beim Beginn des Krieges ein⸗ durch abermallge Polirung mit Bimeſtein zu bewerk⸗Jjettel auf 6 Jahre, wobei alle 2 Jahre ½ der 
gezogenen Mannſchaften der Marine gelangen die über] ſteligen ſei. Auf die Fragen, wie ſich Gummi-Ela- Bürgerrepräſentanten ausſchelden und durch Neuwah⸗ 
30 Jahre alten Leute jetzt zur Entlaſſung, wogegen] ſtikum am beſten auflöjen laſſe und ob Steinöl etwas len ergänzt werden. Angenommen muß die Wahl 
über den Entlaſſungstermin der jüngeren Mannſchaf⸗ anderes ſei als Petroleum, wurde bemerkt, daß ſich 'von jedem Gewählten werden; auch ſoll die Hälfte 
ten noch nichts feſtſteht. Gummi am leichteſten in Schwefellohlenſtoff auflöſen der zu Wäßlenden aus Hausbeſitzern beſtehen. Auch 
— Der zur Dienftleiftung beim Kriegsminiſte⸗ lalſe und daß Sielnöl und Petroleum daſſelbe jei.fote Vorſtädter, welche bisher von den Kollegtaſten⸗ 
rium kommandirte Hauptmann Kirchner vom 2. Die Frage: „Hat man ſchon Erfahrungen über die] wahlen ausgeſchloſſen waren, wählen jetzt mit. Da 
pomm. Landwehr⸗Regiment Nr. 9 iſt von dieſem] Vorzüge der Holz- Cement⸗Bedachung gemacht und wie] die Wahlen in nicht zu langer Zeit erfolgen werden, 
Kommando entbunden und nach Köslin zurück- wird derſelbe dargeſtellt?“ beantwortete Herr Dr. Del⸗ſo wird jetzt ſchon lebhaft dafür agitirt und find 
gekehrt. brüd dahin, daß er ſowohl nach eingezogenen Erkun⸗]ſchon mehrere ſtark beſuchte Wahlbeſprechungen abge⸗ 
— Das eiſerne Kreuz iſt ferner verliehen: Dem digungen, als nach eigener Erfahrung an einem ſol⸗]balten worden. Eine große Aufregung wurdt da⸗ 
Hauptmann Heinſtus, dem Lieutenant Max Metzler chen Dache jagen könne, daß dieſe Bedachung man-] durch hervorgerufen, daß das Kollegium beſchloſſen 
und dem Stabsarzt des 1. Feldlazareths 2. Armec⸗cherlei Vorzüge darbicte. Das Dach muß ganz flach hatte, daß bei der Neuwahl nur Y, gewählt werden 
korps, Dr. Kugler, ſämmtlich von hier; vom pom ſein, auf die hölzerne Dachveſchalung wird Sand ſſollte, die übrigen / des bisherigen Kollegiums aber 
merſchen Train Bataillon Nr. 2: dem Oberſt und ganz dünn aufgeſchüttet und darüber 4 verſchedeneſſo lange im Amte bleiben follten, bis jedes / nach 
Kommandeur Schmelzer, dem Sckonde- Lieutenant Wulk] Lagen von Maſchinenpapier aufgerollt, auf jede Lagelie 2 Jahren durch Neuwahlen ergänzt ſein würde. 
vom Sanitäte-Detachement Nr. 1, dem Prem.-Lieut. lommt ein Anſtrich von Holzcement (wahrſcheinlich Hiergegen proteſtirte die große Mehrheit der Bürger⸗ 
und Kommandeur Meyer des leichten Feldbrücken⸗] Steinkohlentheir) und auf die letzte ſtark getheerte ſchaft und richtete eine mit zahlreichen Unterſchriſten 
Trains; dem Rittmeiſter und Kommandeur Veuzmer Lage eine dichte Sandſchüttung; dieſe letztere gewähre] bedeckte Eingabe an den Rath, worin ſie die Auf- 
von der Proviant⸗Kolonne Nr. 1; dem Prem.⸗Lieut. den großen Vorzug, die Einwirkung der Sonnen- löſung des ganzen Kollegiums und eine Neuwahl 
und Kommandeur Strecker von der Prov.-Solonne|frablen abzuſchwächen (die bei den anderen Papp ſämmtlicher Kollegiaſten verlangt. Wie ich erfahren, 
zu 5 Nr. 3, ſowie dem Prem.-Lieut. und Kommandeur dächern jo laſtig ſet). Dies und der faſt völlige hat das Kollegium dem Willen der Bürger auch nach- 
ſer a Ai er lebe hoch, Hurrah!“ von der Ponton-Kolonne Nefte. Mangel der läſtigen und koſtſpieligen Reparaturen gegeben und ſchließlich zu den Neuwahlen die Aus⸗ 
e von elner "ge en Kuſſe des Kaiſers erſtickt. — Der franzöſiſche Kriegsgefangene, Marechal] zeichne dieſe Holzeement⸗Bedachung vortheilhaft aus z ſcheidung des geſammten bisherigen Kollegiums be⸗ 
N en die markige Stimme des de logis, Reiß, bei der 67. Kompagnie des 1. 


nur ſei fie noch zu theuer, da ſich dieſelbe auf LO ſchloſſen. Schon jetzt werden lebhafte Vorbereitungen 
* ſche Kaiſer, er lehe hoch“. Kriegsgefangenen⸗Bataillons befindlich geweſen, wel⸗ Thaler pro Quadratruthe beläuft. Herr Dr. Del- von den verſchiedenen Parteien zu den bevorſtehenden 


— 


— 


— Kr 


lung des reinen Sauerſtoffes ſtützt. Dies Verfahren Dr. Grunert zum Offizier des Ordens der italie- 


bamer Ba nhofe, wo die Kaiſerliche Empfangshalle 
auf dem Perron in geſchmackvoller Weiſe zum Em⸗ 
he war. Rothe Draperien bildeten einen 
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„ Alg die Kulſerin um 2 ½ Uhr nach dem Babn⸗ 
hof, fußt, um rem Gemahl bis zur Wildparkſtation 
entg 15055 re Ai entſtand eine wahre Völkerwande⸗ 
Br u delt Linden, die Königagräper und Link⸗ 
flraße entlang bis zum Bahnhofe; um 4 Uhr konnte 
mat nüt noch mit Hülfe kräftiger Ellenbogen zum 
Petron ; föttiren. In ſchneller Reihenfolge rollte nun 
Karoſſe auf Karoſſe vor, welche die Mitglieder des 
„Kahelſchen bauſts, die höchſten Staats keamten, dit 
Mimiſter, Deputatſdnen der ſtädtiſchen Behörden, an 
Ihrer Spike ee Seydel und Stadtver⸗ 
1 otdnt en⸗Borſtehlt Kochhann, Vertreter der Geſſtlich⸗ 
5 keit, die G Kralität ꝛc. zc. zum Bahnhof führten. 
\ um 1 Ur 20 Min. verkündete ein fernes donner ⸗ 
Löhnlich 5 ibrauft daß der Train, welcher den Herr⸗ 
Tſſchkr“ ir Her herannahe; eine Minute jpäter 
| kin dik ber na mit Guirlanden und Fahnen ge- 
üdten Lokolitipkn vor der Empfangshalle. Im 
| 
| 


n 4 De 
miehp ſlih vir enthuſtaſtiſchen Hurrahrufe vom 
ur 8 e Straße fort, während der Kaiſer 

5 150 tote Aftittte. Feſt hielt er die geliebte 
20 och hr K Kiba ptinzeſſin umſchlungen, immer wie⸗ 


der zog it die lieblichen Kinder des Kronprinzen 
̃ neun Ftievrich Karl hinauf, melde 


Baß 


2 75 Bamilienglieder ein erſchüttern⸗ 
D) 4 


it ber auiltie des Großherzogs von Baden um 
ui raugen, den geliebten Großvater zu um⸗ 
und zu füſſen. Der Kronprins ſah hoch⸗ 
bet Gruppe zu, bis auch an ihn die Reihe 
A’ wenbrtk ſich der Kaiſer den Generalen und 
u. ah tangel hatte die Ehre Primus 
e Echo erweckender Ruf 


ſehr zahlreich beſucht werden. Auch auf die nicht 
gelehrten Mitglieder des Rathes erſtreckt ſich der er⸗ 
wähnte Stadt - Rezeß. Dieſelben wurden nämlich 
bisher vom Rathe auf Lebenszeit erwählt. Von nun 
an ſollen ſie vom bürgerſchaftlichen Kollegium aus 2 
reſp. 4 vom Rath vorgeſchlagenen Perſonen gewählt 
werden. Durch den Rezeßß iſt keine durchaus neue 
Stadtverfaſſung geſchaffen, ſoadern die alte Verfaſ⸗ 
ſung nach den Anforderungen der Neuzeit verbeſſert 
worden. Der Rezeß hebt auch die Eintheilung der 
Bürger in verſchiedene Klaſſen und Grade auf Die 
Wahl wird künftig eine direkte ſein. Immerhin kön⸗ 
nen wir mit dem Stadt⸗Rezeß zufrieden ſein; denn 
gerade in den weſentlichſten Punkten ſind darin der 
Bürgerſchaft erhebliche Zugeſtändniſſe gemacht worden. 

Colberg, 16. März. Zu Vendome erlag der 
tödtlichen Wunde einer Franktireur⸗Kugel der Unter⸗ 
offizier im 10. Artillerie-Regiment Friedrich Treptow, 
Sohn des Bauerhofsbeſitzers Treptow zu Schoetzow, 
und wurde letzterem von dem Batteriechef ſeines Soh⸗ 
nes ein eigenbändiges Kondolenz⸗Schreiben nebſt den 
beiden eiſernen Kreuzen 1. und 2. Klaſſe zu⸗ 
geſandt. 


Theater · Nachrichten. 


Wahlen gemacht, und werden dieſelben vorausſichtlich] mit errungen hat. Von den übrigen Darſtellern zeich · 


nete ſich namentlich Frl. Truhn aus, und das bis 
auf den letzten Platz gefüllte Haus war gewiß das 
beſte Zeichen der Dankbarkeit für die vielfachen Ge⸗ 
nüſſe, welche ihr Spiel uns in dieſem Winter be⸗ 
reitet hat. Dagegen verdarb Herr Benthak als 
Herzog von Orſint durch ſein unfreiwillig komiſches 
Spiel nur zu oft die Wirkung des Ganzen. Wir 
haben nie für ſein groteskes Auftreten geſchwärmt, 
was das ſelbe aber hier ſoll, iſt uns völlig unbegreif⸗ 
lich. Die Art und Weiſe, in der er ſich hier geber 
det, iſt geradezu lächerlich, und muß auch das beſte 
Spiel der Mitwirkenden in Mitleidenſchaft ziehen. Hr. 
Hildebrandt und Herr Anders, ſowie der Kar- 
dinal des Herrn Thieß genügten den Anforderun⸗ 
gen. Eine recht hübſche Zugabe des Abends waren 
die beiden Lieder, welche Fräulein Mila Röder vor 
der Aufführung mit dem größten Beifall ſang. So⸗ 


wohl der Vortrag des Külen'ſchen Liedes als das p 


Bachlied verdienten denſelben nur zu ſehr. 


\ Vermiſchtes. 

— Niemals wohl, ſchreibt aus einem in der 
Nähe von Orleans belegenen Dorfe ein Kölner Land⸗ 
wehrmann (Artilleriſt), mögen ein paar Eimer Waſſer 
ſo theuer zu ſtehen gekommen ſein, als hier vier 
Herren, die ſich einen franzöſiſchen Spaß damit er⸗ 
laubten, der ihnen auf gut deutſch heimgegeben wurde 
und noch wird. Es war am Tage der offiziellen 
Bekanntmachung des Friedensſchluſſes. Wie hatten 
die frohe Bolſcheft mit Jubel empfangen und die 
Stunden bis zum Abende in nie empfundener Freude 


. 


Schwunges, iſt leider veraltet, in Mißſtimmung gegen 
die heutige Entwickelung verfallen und ſoweit ent⸗ 
artet, daß er von Louis Napoleon und von Gam⸗ 
betta das Heil für Deutſchland erwartete. Aus 
Achtung vor feiner einſtigen Thätigkeit wollen wir 
u rathen: „Regnen zu laſſen“, bübſch bei uns uns jedes Urtheils über dieſe Handlungs weiſe ent⸗ 
blein und bis zur Grenze hin unſere Reiſegefäbrten Kalten, die wir verabſcheuen. In glänzender Dar 
ſeinwürden. So haben wir denn das Vergnügen, | ftellung und von echt deutſchem Geiſte durchweht, geh 
die ier liebenswürdigen Franzoſen bis nach Dentſch⸗ Braun mit ihm ins Gericht and entwickelt die Be⸗ 
lan mit uns zu fübren. Von da mögen fie ſich rechtigung der deutſchen Politik des preußiſchen Stag⸗ 
pe:pedes ihre Heimſtätte wiederſuchen, wo fie jeden- tes gegenüber dem unberechtigten und unſtttlichen Par 
fall von der ſonderbaren Paſſton, die Deutſchen mit tikularismus eines Ewald und eines Gervinus. Doch 
Wſer zu begießen, gründlich kurirt ſein werden. wir können unſern Freunden nur rathen, die Schrift 


— 


dam aber befiehlt er Jedem, für das geſtern gehabte 
Amement, 1000 Fr. zur Stelle zu ſchaffen, und 
als les geſchehen, macht er ihnen ferner bekannt, 
daßle nun, um nicht anderen uns nachkommenden 
deuhen Soldaten gegenüber in dieſelbe Verlegenheit 


Literariſches. 

Gla gau, das Lied vom neuen deutſchen 
Kiſer. Ein trefflichts Gedicht, das wir warm em⸗ 
plen können. Für Vereine iſt das Gedicht im Mittags + 
Mthiepreiſe billig zu haben. Statt vieler Worte 
ei paar Proben: 

Wie einſt um Karl den Großen hin 

Die Roland und die Paladin', 

Um Dich die Helden wachſen: 

Dein Sohn und Neffe obenan, 

Der Herr von Mecklenburg daran, 

Und auch der Prinz von Sachſen; 

Manteuffel, Goeben oft man naunt', 

Dem Löwen gleich der Werder ſtand. 
Der Jubel ſchallt von Haus zu Haus, 

Zum Himmel brauſen tauſend Lieder: 
Als Preußen's König zogſt Du aus, 


Stettin, 17, März. 
Barometer 28“ ER Temperotur Morgens — 0 
60 R. 

An der Börſe. 

Weizen unverändert, loce ver 2000 Pfd. uach Qua⸗ 
Utät gelber inländ. geringer 58—64 , deſſerer 67 
bis 73 , feiner 75—78¼ M, per Frübjadr 79, 
79 & bez., per Mai- Juni 79½ 94 bez, per Juni⸗ 
Juli 8014, 80 bez., per Septir.-Dit. 76 Ag Gd. 

Roggen wenig verändert, loco per 2000 Pfd. nach 
Qualität geringer 4953 , feiner 54—55 % , per 
Frühlahr 53, 52, 2, K bez., per Mai-Juni 54%, 
54, 54% 3 bez., per Inni⸗Inli 55 /, 55, 55% bez. 
) Ger fte matt, loco per 2000 Pfö. 45--50 , nach 
Qualität. 

Hafer ſtiller, loce per 2000 Pd. nach Qualität 45 
sis 49 , per Frühjahr 29 m bez. u. Br., per 
Mai⸗Juni 50% A bez n. Gd. 

Erbſen ſtille, loco per 2009 Pfd. nach Qualität 

utter - 4548 %, Koch- 5152 , Frühjahr Futter⸗ 
51 N Gd., 51% Br 


NW. 
R. 
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Der Deutſchen Kaiſer — kehrſt Du wieder. 


Der deutſche Name hat nun Klang, 
Der deutſche Ruhm, er flog und drang 
Bis in die fernſte Zone. 
Und Deutſchland iſt, wie vor der Zeit, 
Das erſte Reich der Chriſtenheit, 
Dein iſt die erſte Krone. 
Ein jeder Deutſche preiſt fürwahr, 
Daß er geſeh'n das große Jahr. 
Der Jubel ſchallt von Haus zu Haus, 
Zum Himmel brauſen tauſend Lleder: 
Als Preußen's König zogſt Du aus, 
Der Deutſchen Kalſer — kehrſt Du wilder. 
Braun gegen Cervinus. Der bekannte 
der als Vorkämpfer der 
Ruf 


Win terrübſen per 2000 Pfd. loco September⸗ 
Ortober 113 % bez. u. Gd 
Dotter loco ſchwec verkäuflich er 2000 Pfd. 
76-86 72 
Re öl wenig verändert lece per 200 Pb. 281%, 
* Be,, per März u. April⸗Mai 28%. 9% Br., 28 Od., 
Septer.⸗Oktober 26%, ½11 bez., 23 Dr. 
Spiritas matter, loco obne Faß per 100 Liter & 
100 Prozent 161¼½ A bez., abgel. Aumeld. 17/1 I 
bez, Frühiahr 176, % e bez., Mai⸗Juni 177 .. 
Ba, % Gd, Juni⸗Juli 17 2 Br, Juli⸗Auguſt 
18'%-, Ys . bez. 
Angemeldet: 50 Wſpl. Weizen, 90,000 Liter 
Spiritus. 
Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 79 , Roggen 
523, Fig, Rüböl 28 %, Spiritus 17% . 


Dann wurde alles, was an Beltuchtungs⸗ 


den heroiſchen Scenen, 
ihrer Gegnerin Bianka, 
ten Kampfe mit ihren 
ihrem Ringen mit dem 
mit den Lippen und den 


. 1171 63 Jr P 
Familien⸗ Nachrichten. 
Geboren; Eine Tochter: Herrn Butzke (Stettin). — 
Herrn Gain (Freienwalde a. O). 

Geſtorben: Rintier Gottſchall Arnbeim (Stittin). — 
tau Louiſe Reimer geb. Reunefarth (Stettin). — 
beater⸗Friſcurin Laura Fleiſcher (Stettin). — Sohn 

Hons des Herrn Naſſins (Stettin). — Tochter Marie 
dir Wwe. Dietze (Stettin). 


—— — 


Anſ geboten: 
M Sonntag, den 12 März zum erſten Male: 
In der Schloß⸗Kirche. 
Heinr. Jul. Lange, Schloſſer hier, mit Jungfrau Aug. 
Fried. Pribbernow hier. 
Georg Carl Ib. Borchert, Kutſcher hier, 
Erik. Eliſe Helene Hinterpohl bier, 
Herr Eduard Franz Aug. Kugler, Telegraphen⸗Beamter 
hier, mit Marit Aana Eliſe Kielbock in Gartz a. O. 
In der Jarobi⸗Kirche: 
Heinr. Will. Aug. Franck, Seefahrer hier, mit Laura 
Fried. Aline Mantei hier. 3 
Joh. Heinr. Fried. Zincke, Schmidt in Berlin, mit 
Amalie Henr. Charl, Neitzke daſelbſt. 
Car Wilk. Döge, Dieuſtwaun hier, mit kouiſe Milbrat 
in Altmühl. 1 
Carl Fried. With. Deilitz, Arbeiter hier, mit Jungfrau 
Leniſe Math, Carol. Sperling hier. 
Carl Al 'r Seezer, Tiſchler hier, mit Jungfran Wilh 
Carol. Henr. Ladwig bier. \ 
Here Joh. David Ferd. Schwachert, Eigenthü ner in 
Züllchow, mit Jungf . Hanna S phte Emilie Rogge bier. 
In der Johannis⸗Kirche 
Herr Otto Ludw. Anton Dellerne, Fuhr err hier, mit 
Jungfrau Eliſe Marie Bertha Kaopp hier. i 
Carl Guſtav Dietrich, Arb. hier, mit Jungfrau Emilie 
Schwochow in Pyritz. | 
—— — —— 


x | 
Bekanntmachung. 

Zur anderweiten Verpachtung der an der Stettin⸗Berliner 
Chauſſee belegenen CThauffeegeldhebeſtelle zu Pommerens⸗ 
dorf mit einer Hebebefuguſß von einer Meile vom 1 
Auguſt d. J ab, anf 6 hintereinauder folgende Jahre 
oder auf unbeſtimmte Zeit, haben wir einen Termin auf 
Donnerſtag, den 23. März er., 

Vormittags 10 Ühr, 
in unſerem Geſchäftslokale Hierfetöft augeſetzt, wozu Pacht⸗ 
lustige mit dem Bemerken eingeladen werden, paß fie ſich 
im Termin über ihre pe sönlichen Verbältuiſſe ausm ⸗ 
weifen und ihre Gebote durch eine Kaution von 200 
ſicher zu ſtellen haben. 

Die Licitatious⸗ Bedingungen können während ber Dienſt⸗ 
ſtunden iu u ſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Stettin, den 25. Februar 1871. 


Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


mit Jungſrau 


—ſ—— —— — 


weit verpachtet werden. 
Hierzu haben wir einen Termin auf 


Freitag, den 24. März cr., 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Geſchäftslokale hierſelbſt angeſetzt, zu welchem 
Pach luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß 
fie ſich im Termin über ihre perſbulichen Berhäftmfie 
auszuweiſen und ihre Gebote durch eine Kaution von 
150 ſicher zu ſtellen haben. 
Die Licitztions Bedingungen können während der 
Dienſiſtunden in unferer Regiftratur eingeſehen werden. 
Stettin, den 25. Februar 1871. | 
Königliches Haupt: Stener-Amt. | 
„ 0 2 | 
Auswanderer nach Amerika 
beſördert⸗billig mit Dampf- und Sezelſchiffen und er⸗ 
heilt unentgeltliche Auskunf. 


Schiſfskapitain ©. Remer in Berlin. 
Nadersdorferſtroße 17. 


National-Dankt- Stiftung. 


Ziehung der Veteranen Lotterie 
am 1. Mai d. J. 
Wertb⸗Gewiune im Betrage von 
1 à 5000 Thlr. 40 & 40 Thlr. | 
1 à 400 50 à 30 ö 
1 3 3000 » 50 25 
1 3 2000 80 20 
1 à 1000 100 à 15 
2 d 500 10810 » 
33 200 » 200 1 5 | 
4 150 » 300 a 4 
6 à 100 = 500 2 
10 80 2500 8 1 
20 60 - 600% ½% . 
30 8 50 90,000 im Werthe 15,000 4 
100,000 Looſe = 53,450 % 


e. Jedes Loos gewinut. 
Looſe a 1 Thlr. 5 lan Städten 
Agenten, in Stettin be eee 
— — — —— 7 
Sehr ſchöne trockene, Breite “ ſichtene 
Bretter, ſtehen zum Verkauf 
Wraker Winter, 
Ziegenthor Nr. 2. 


SE EEE EEE TEEN 


Ein zwetjähriger, ächt holländiſcher 
Zuchtbulle iſt zu verkaufen beim Gaſthofß⸗ 
befiger W. Katt in Penkun. 


erer mit den wöchentlich von a 
vollen Poſtbatepſern des Norddeutſchen Klond, ſewie n 
dreimafugen dremer Packet · Segelſchiſſen neck Newport, 


2 
bei Behörden und 


been Nos — 8 
| n 


Zu, Schifssgelegeubeit E 


Wremen nach Nordamerika. 
Der Unterzeichuete, von Szuigl. Prenz. Me lereng kanzeſſtoufrte Säüfterperient, befördert Auswor⸗ 
Bremen nach Fewperk, Baltimore und Neworleans abgebenden pracht⸗ 
I. and 15, eines jeden Muuate mit großen 
Duebee, Neworleane und Halveſton. 


Baltimore, 
ragen gern unenegeldlich n 


Die Paffage⸗veiſe ind billigſt ‚gedellt und wird auf portajrsie . 


krmft ert eilt. 
Bremen. 


Ed. Jchen, 
Schiffsrheder und Ronal. 


Somtoir: Sangerſtraße SR, 


Die ſtädtiſche Bangewerkſchule zu 
örter a. d. Weſer 


beginnt ihren Sommer-Rurfus am 8. Mai er., wärend der Vorbereitungs⸗Unter⸗ 
richt für neu eintretende Schüler bereits am 24. April ex. feinen Anfang nimmt. 

Anmeldungen zur Aufnahme in die Anſtalt find unter Beifügung der 
Schulzeugniſſe an den Unterzeichneten Franco einzuſenden. 

Das Schulgeld beträgt inel. ſämmtlicher Materialien, Geräte, ärztlicher 
Pflege u. ſ. w., 35 Thle. Den Herren Baubeamten, Banuunternehmern, Bau⸗ 
gewerkmeiſtern ꝛc. werden auf Antrag von der Anſtalt tüchtige Schüler zur Ueber⸗ 
nahme von Polier- und Bureauſtellen zu jeder Zeit überwieſen⸗ 


Möllinger, 


Direktor der Baugewerkſchule. 
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22 
Das Pädagogium oOstrowo hei Filehne 
fördert in gedeihlicher sicherer Entwickelung, unter spec. Aufsicht über Privatthätigkeit, seine 
Zöglinge von Septima bis Prima (Gymnasium wie Realschule) und ist berechtigt, denselben 
Zeugnisse zum elnj. Freiw. Dienst auszustellen. Pens. 225 Thlr. — Für Zöglinge, die schneller 
als im gewöhnlichen Schullehrgange diese Berechtigung erlangen sollen, sind eigeme Speeial- 
Lehr- 'urse, a 12 Mitgl. organisirt. Pens. 325 Thlr, Das Nähere durch Prospekte und 
Rechenschaftsberichte, j 


% 
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Eiſenbahnſchienen 
zu Bauzwecken, jeder Dimenſton billigſt bei 
J. 6. Kuhlmeyer. 


——ů— 


Einladung zum ıbonnement auf den 
Grabdenkmäler Beliner 
in Eifen, in Gittern und Kreuzen in gro⸗ 5 


In W Ole m Boörsen-Courier. 


J. G. 8 
Muhlmeyer. Erscheint 2 Mal täglich. 


1 Für drei Thaler TE | 
verſende ich ein 


Br Mittel, den Trinkenden das Trinken zu 
entwöhnen. 


Auch heile ich ſicher und ſchnell ſelbſt in den ſchwerſten 
Fällen Fallſucht, Bleichſucht, Waſſerſucht, Kopfſchmerzen, 
Taubheit, Ausſatz (Flechten), Krämpfe, Bettnäffen, ferner 
ach Geſchlechtskrankheiten, als: Selbſtbefleckung, weißer 
Fluß ꝛc. Ueber 1000 geheilt. 

J. O. Grone, Ahaus, (Weſtfalen). 
Strohhüte 
in jedem Geflecht werden nach den neueſten Facons aufs 
Sauberſte gewaſchen, gefärbt und umgenäht bei 


Fraucke, 
kleine Domſtraße 18, part. 


8 
Sänlen N Abonnementspreis: ro Quartal bei allen Postämtern des In- und "Ein Kuabe oberfMätchen findet zu Oflern in einer 
1 und Tragbalken billigſt bei Auslandes 2 Thlr. 20 Sgr., in Berlin 2Thlr. 15 Sgr. incl. Bringerlohn. kleinen Familie gute Benfton, Pianino zur Mit benutzung. 
ii 0 Insertionspreis: pro Pützeile 2 Sgr. Zu erfragen Breite und Papenſtraßen - Ede Nr. 17, 
* J. G. Kuhlmeyer. Der „Berliner Börsen Courier“ ist eine vollständige politische 2. Hausthär, 3 Treppen bei J. Erna“. 


2 Knaben find, gute Penſion unter mäßigen Bedingungen. 
Näh. in der Buchh v. Otto Brandner, gr. Domſtr. 6, 


Dienfi- u. Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


— — — 2 — — Zeitung, mit einer grossen Anzahl vonOriginal-Correspondenzen u. Telegrammen, 
Franz. Catharinen Pflaumen, sowie einer Fülle selbstständiger Artik. Er zeichnet sich ausserdem durch die # 
pr. Pfand A u. 5 S gr., Uebersichtlichkeit seiner sachlichen Eitheilung, sowie durch seine typische Aus- 


Parifer Leben. 

ontag. 

Ein berühmter Zeitgenoſſe, 
oder: 


Das rothe Buch. 
Original⸗Lebensbild in 3 Akten von Adolf Hamm. 


8 stattung aus. ; 
Türkiſche Pflaumen, Sein Handelstheil bietet ausser eigehenden kritischen Besprechungen, werth- 9 ee bu A Lentef, ele der Ahrlide Besch eh 
pr. Pfund 2 S * ee ei Beilagen, schnelle un zuverlässige Nachrichten aller Vorgänge Zu erfragen Biumſtraße 35, Hinterhaus 1 Treppe, 
auf commerciellem und industriellem Geiete. ü 
Steyerſche P aumen, Die Verloosungsliste allr verloosbaren Effekten erscheint in jeder t 39 se nn 5 
pr. Pfund 24 Sgr., Woche und zeichnet sich durch unbedimte Zuverlässigkeit aus. leinen ohn anf ger Atern a 8 ehr ng. 
oſſerltt (bel 10 Pfd. billiger) a Die Station“ hr. Müntzlaff, 
Carl Gallert. ee „Die Nation“, Uhrmacher in Swinemünde. 
== ge Wochenblatt, wird jeder Sonntagsnummer beigegeben und N RE Bl TR KEECHUE ED EZ 
a enthält Original-Beiträge der namhaftesta Schriftsteller. 6 d R 1 
Mess. Apfelsinen, RR m Bestellungen wolle man, um Verwechselungen zu verhüten, genau auf | ran es aur an 9 
in ſüßer hochrother Frucht, en Titel unserer Zeitung achten. 3 N Schuhſtraße 12. 
Mess. Citronen Die Expedition des „Berliner Börsen-Courier“, W. Härtig. 
ling und ep Mohrenstrasse 24. FF ˖ X MET ATI 
Carl Gallert. FIC TORIA- THEATER 
Sonntag. 


RE NEE ER RAR TEN RE a NR NE 
u Thon⸗Rühren⸗Preis⸗Coura von Wm. Helm, Stettin, 
über Eugliſche glaſirte Thomöhen von G. Jennings, London, 
ſowie Suller Thonröhren beſter Qualität aus den renommir ir ſten Fahrilen. 


N, 12“ 15% 18“ lichten Weite 


’ 


5 889 Auller Röhren 3, 3%, 4%, 5½, , 16, 25, 35 J. peo Fuß franko Kuhn, Vahn eee eee. 

eh Jenning’sche Röhren 3%, 4½, 5%, 6%, 7½, U, 2014, 31%, Aly, Ir auplatz. 

Promenad enfücher ee kun ien de br berg n n een u fi Stadt- Theater. 
untag. 


zu haben bet Wm. Helm. Nobert der Teufel. 


Große Oper in 5 Akten von Giacomo Meyerb er. 
Abgang und Ankunft der 
Eisenbahnen und Poſten 


Bahnuzügei 


9 in allen Holzarten u. größter Aus⸗ 
wahl empf. das Stück v. 5 Sgr. an 
1 2 2 Schmerzloſe Zahnoperationen mittel 

Julius Löwenthal, ‚Aethylidenchlorid um Stickstofoxydul 


42. Breiteſtra e 42. werden, ausgeführt im Atelier von > 
via-a-vis 3 Nord. F. Schocher, Breiteſtraße 49—50. 8 


bgang: 


a 
TR Wk V Nach —. — er zen: Perſonenzug ng 10 U. Ba M. 
N * erlin, er: " . * ” 
StrohhutFabrif „Berlin: 12 Conrierzug Rm. 3 38 
„Berlin, Wriezen: Perſouenzug Abd. 5 33 
3 ee e Meh 
SEIT dne d 0.5 20 c. Julius Kühl, Pelzerſtraße 26, „ Daz Sal, dees; m 
5 Extrafeine Havanna Begalle % 4 se Feel ſich zur Umarbeitung von Strohhüten in jedem Geflecht nach den neuejten| Sete, Tee: pte . 
i . . Stargard, Kreuz: . Abd. 8 5 
1 > Arbeit, fei 1 b „ // NEN TITTEN SEEEERETRETT ., NOzgrRaBR.; . 5 . * 
ee Ye iehen be befriedigen werben. August Müller. roße Domſtraße 18, „ 


Mußterkiſten von 100 Stück per Sorte. 


| Hch. Neupert, 


8 vormals ſtädtiſches Leihamt) 
Möbel, Spie el: und Polſterwaaren⸗Fabrik, 
mpftehlt Näßtiſche, Sophatiſche, Tollettenſpiegel, Gallerleſpinde, Kleider⸗ und Wäſcheſpinde, eine große Auswahl 


Strasburg, Hamburg: Perſ.⸗Z. Bm. 10 40 
5 9 — 2 2 


Berlin, Leipzigerſtraße Nr. 31. 


von Tomptoirpulten, ſotole Seffel, Stühle, Sopha, eigner Polſterung unter Garantie. Roßhaar-Matratzert und Schwerin; om 465 
u‘ P 2 Ser tat-MRetzagen in großer Auswahl, Bettflellen mit Sprungſeder⸗Matratze vnd Keilkiffen mit Delle Bean —Paſewalk, Stralſund, — 
“a, ärmefabrikation 1% Taler Abo Ne vetler-Mebeit wird ober, ſchn⸗l und vrtiswerth angefertigt. trasburgz 4 Mar eng Abb. 7 45 


gehörigen Utenſtlien als: 6 Küben für Schlächter, 

1 Keſſel für Konditoren paſſend, 1 Küchentiſch, 

| 1 Waageſchaale, 3 Stühle, 1 Preſſe ꝛc., ſowie circa 34 

A Etr. feinftes Walzwehl find billig zu verkaufen Jakobi⸗ 
Kirchhof Nr. 8. a 


Eiſenbahuſchienen 
zu Bauzwecken empfiehlt 
„ W. Dreyer, Breiteſtr. 20. 
Tiriſchhepfl. Walomeifter ſender gegen Nachna hme jedes 


Quantum 
R. Hahnemann in Stolberg i. Harz. 


en 


Zur erſten Hauptklaſſe harter Bedachung klafſificirt! 


5 Conrierzug Om. 11 
Berlin, Wriezen: Perſonenzug Nm. 4 
Ferien Wriezen: en a a. a 

targarb:  gemifchter Zug Mrg. 
Breslau, Krenz, Stargard: 
Perſonenzug Mrz. 8 32 „ 
„ Stolp, Colberg: Perſonenzug Bir. 11 25 .g 
„Breslau, Kreuz, Stargard: 
5 Abd. 5 12 or 
Breslau, Kreuz, Stolp, Colberg: 
IPerſonenzug Abd. 10 18 „ 
„Strasburg, vn Bajewalt: 
rſonenzug rg. 9 350 
„Schwerin, Strasburg, Paſewalk: a 
Prenzlau: onengug Mitt. 19 50 .M 
Hamburg, Stralſund, Paſewalk: 3 
Perſonenzug Nin, 4 „ 98 1 
BI * Hamburg, Stensburg, Paſewalk: 
” Key Verſanenzug Abb, 10 Ih". 
3 een, 
. Kariolpoſt nach Srünhof 4 U. 15 N. früh. 
H. Kariolpoſt nach Erüuhof 10 U. 45 . Bm, 


Berlin. Wriezen: Perſonenzug Bm. 9 U. 40 M. 
Berlin: 1 


Holz-Gement-Bedachung. 
Dieſe Bedachungsart entſpricht am Vollkommenſten den 
jetzigen Anforderungen und wird dadurch, daß dieſelbe nie reparatur⸗ 
bedürftig, bibiger, wie jede andere Bedachung. 
Ausführungen beſorgen ſorgfält g urd billigſt in ganz 
Pommern 
Wedel « Müller, Stettin. 
Comptoir: Schulzenſt⸗. 22, Eingang Heiltgegeiſtſtraße. 


8 % 


Nach vorgenommener Prüfung von Dr. J. G. Bopp’s # 


Anatherin⸗Mundwaſſer 


5 durch Herrn Prof. Oppolzer, Ti 
© (Rektor magnif., Prof. der k. k. Klinik zu Wien, 
k. ſächſiſcher Hofrath ꝛc.) S 
wurde daſſelbe gegen alle Mund» und Zahnkrank⸗ 


feuerſicher! waſſerdicht! 
önJangaganzvandaı zin 


Die Herren Baumeister und NHnaurermeister sowie Gewerbetreibende, 


beiten empfehfenswerth befunden und auf der k. k. welehe sich mit Bau und Einrichtung von Branntwein-Brennereien beschäftigen, und sich für 1. Botenpoſt nach Crünhof 18 u. 60 N. Nm. 
Klinie zu Wien verordnet. — Desgleichen wird den Vertrieb des von uns construirten, sich durch Billigkeit und ganz ausserordentliche Leistungs- U. Lotenpeſt nach Srünhef 5 U. 35 M. Nm. 
daſſelbe durch die renommirteſten Aerzte und Pro- fähigkeit auszeichnenden Meisch-Destillir-Apparo r continuirlichen Be- I. VBotenpoſt uach Reu-Koruei 5 U. 80 M. frah. 
fefjoren enderer Städte zur Reinigung und Unter⸗ trieb, auf welchen je nuch Grösse per Stunde bis 5000 Quart Meische rein ausgebrannt und II. 5 „ Men-Tornei 12 U. — M. Nam, 
4 haltung der Zähne auempfozlen. i ein sehr hochgrädiger Spiritus gewonnen werden kann, sowie auch für die Lieferung ganz U.. Neu⸗Toruef 5 B. 50 M. Nam. 
5 MN 


Das Depot befindet ſich in: 

Stettin bei A. Kube, Kohlmarkt 3. 
Stralſund bei W. van der Heyden, 
Stargard bei G. Weber. 


completer Brennerei- Einrichtungen durch uns interesefren wollen, und mit Erfolg glauben 
dafür wirken zu köunen, ersuchen wir sich wegen des Weiteren brieflich an uns zu wenden. 


Gebrüder Avenius 


in Berlin, Unter den Linden Nr, 59, 
vom 1. April ab: Pots 


a AR td 
n 1 


Narintpoſt uach Senne 4 U. 


I. Boetenpoſt na rm 
IL " " „ U. 55 M. Nm. C 
— oſt 5 2 & 13 . Nachmm. 
olpoſt na rabow unb ow (Pöft 
J. Botenpoſt nach Srabow 11 U. 35 . Boe. 5 > 
I. Ortenpoßt nad 8 Terug 6 U. 30 WM. A5, 
uus ft: 

„ Kariolpoſt von Orüntzef 5 U. 10 N. fr. 
L. Kar felpoſt 11 U. 30 WM. Vorm. 
Esteupoſt von Grünhef 4 U. 45 Nm. u. 7 U. 5 M. Nb, 
I, Votenpoſt von Wen-Toruel 5 U. 25 M, früh. 
I. Paeu-Torei 11 ll. 25 M. Som 
Pe den ” ein 5 hr 46 N. Mm. 

arlolpoß von Potamerentberf 5 U. 20 Pt. f 
Lot KK. 55 


Neueſte Erfindung. 
Kur der Trunkſucht, 


ausgeführt uach rationeller Methode und eigener Erſtudung 
älterer Aerzte zum Wohle der Mitmenſchen. Die Kur 
kaun mit und ohne Wiffen des Kranken vollzogen werden. 
Schon über 1000 geheilt. Atteſte ſtehen zu Bienſten. 
Gegen Einſendang von 2 K erfolgt Zuſendung ber 
Medikamente nebſt Gebrauchsanweiſung durch 


W. Falkenberg, 
Richtſtr. 53, 
Frankfurt a. O. (Preußen). 


V. Neumann, Grevismüblen, Mecklenburg. of vor Bommerensburf II H. 30 N. Porn. 


(Eptleptiſche Rrämpfe (Fallſucht) er u d 10 f . Mn. 60 F. 
g f fi aus Pölig 10 Uu. Work. 
e ggg 1 b le e Er ei sn mm 


